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£) t e SegefKttttctt
Von WILHELM INE BALTINESTER

Tic tjüBfdje SBitme ÏRectjttlb führte itjt franêmefen or=

bentfidj uttb bcfcbcibcn, oBtootjf baê für eine grau nidjt
leidjt roar; benn bon itjrem SJcanne tjer, ber afê Trinfer
einen fdjlinuncit Tob gefunben tjatte, roaren franö uub
gelb arg bcrfdjulbet. SJîectjtitb, bie jung unb gefunb mat,
tat alle Slrbeit allein. Sîur ttjre atte Slmme ftanb itjr alê
guter frauëgeift jur Seite. Tic junge grau tjatte jroei
Scadjbarn: ben SCßitroer SieiuBert unb beu jungen Six;. Stein»

bert fjatte burdj berbiffene 23oêfjcit jmei grauen inê ©rab
fjineingeärgert. Sir, mar fetjon einmal berfobt gemefen uub

tjatte immer bieber im leiden Slugcnbtitfc ben Slbfdjieb bc-

fommen, ba er mafjloê tjerrifdj mar unb bie ffeinen ßoft-
broBen biefer fatalen ©igenfdjaft ben jeloeifigen 23räuten

genügten, unt auf gröfeere Portionen feidjten fretjenS bet*
ueuten ju fönnen. Tiefe beiben Sîacfjbarn tjatteit es auf
bie fjüBfdje SJÎecfrtdb abgefetjen, etftenë auf fie fefbft unb

jmeitenê auf itjr gelb, baê immertjin einen fdjönen SBert

barftettte. llnb ein ©tüd ©runb ift jebem ganbmanne roill*
fommen, jumal loenn eê einer grau gefjört, nadj beren

¦Hüffen man fief) fcfjnt. Slber SJÎedjtifb tjatte borbertjaub feine

Suft, baê ©füd ju jlueien ttod) einmaf ju probieren, ©ie
toar fdjon einmaf hineingefallen, unb bie neugewonnene
greitjeit mar itjr eben recfjt. Tora, bie Sfmme, rebete ifjr
ju: Tu fannft boefj nidjt einfam unb berroaift tn ber

SBeft ftefj'n. ©inen bon ben beiben mufjt nefjmen! Tem
"Hltcn mtrft bu bie 93oëIjeit mit Siebe austreiben, bafe fictj

au§ beiner gärtficfjfeit eine bide gutferfrufte über feiner
©alle bilbet unb fie nidjt tjerborbredjen fann. Unb ben

anber'n mirb man fdjon mürbe madfj'n! SBär' audj nid)t
baê einjige SJÎannêBifb, baê man jäfjmt; uub gar bu mit
beiner ©ctjönfjeit unb bem feften SBiffen! Tafe bu einmal
fjineingefaïï'n bift, beroeifl nodj nidjtê; fo roirft bu beim

jtoeit'n SJÎaf roenigftenê roiff'n, mie bu'ê anftell'n mufet,

unt redjt günftig ju falt'n!" Tcnnodj fdjob bie alfo S5e>

ratene beit enbgüftigen ©ntfdjfufe immer mieber fjinauê.
Tie Beiben Sîacfjbarn mären bieffeidjt roeniger ftürmifrij
borgegangen, menn fie nidjt befürdjtet fjätten, bafe ber eine

bem anberen juborfommen fönnte. Steinbert, ber fonft gei-

ugc Tobbefmitmer, gfaubte, bie grauen genau ju fennen,
unb ba SJÎedjtifb einmaf geäufeert fjatte, bafe fie für itjren
früfjnerftad ein baar tüdjtige Segefjennen braudjen fönnte,
fam er eineê Tageê mit einer Sßradjttjenne fjerbei, bie er
ber biefbegefjrten grau jum ©efdjenf madjte. Sir fjatte
buref) einen bon ifjm Beftodjeucu Änedjt Sleinbertê bon

biefer greigebigfeit Kenntnis unb erfdjien nodj am felben

îage gleichfalls mit einer Segefjenne bei SJÎedjtifb, ja cr
berfidjerte, bafe bie feine breimaf mefjr ©ier fege, afê afle

anberen frennen ©uropaê Ter gamifieujumadjê im früb5
nertjofe mar ber jungen SBitme fefjr erroünfdjt, um fo metjr,
afê fie nun ben Gciertjanbef leBtjaftet betreiben fonnte unb

affo bie ©djufben bafb aBgejafjlt fein mürben.

ftn ber erften Sîacfjt, bie bie Segefjennen in ber Steige

berbradjten, flettette Sleinbert über ben ftaun, einen ©ad
mit ©ieru borfidjtig tm Stritte tjaltenb. SBetjutfam fdjlidj
er jum früfjiterfjofc, um fic feiner .freinte ju unterfdjieben.
©r büdte fidj, um bie ffeine Tür ju öffnen, afê fein $obf
gegen etmaê frarteê ftiefe. ^m felben Sfugcitbticf ffang
Ijüben unb brüben ein toütenbeS: Slu!" SBaS mactjft
Tu ba, Sir?" 3Baê fragft fo bföb? Taêfefbe maê Tu!"

Tja. St fdjöne Sîadjt." ©ine SBeife laug ftarrten fte

ju beu ©fernen unb jum tunben SJioube entbot, feiner bon
beiben fonnte fief) cntfdjtiefecn, bor beut anberen bie mit*
gebradjteu ©ier in bie ©teige ju fdjie&en. Sia, i gef)'

mieber," fagte Steinbert enblidj uub trottelte fangfam bem

gaune ju. Slber er manbte fidj ein paarmal um uub fab,
rote ber Sir, fidj büdte, unt bie ©teigentür ju öffnen. SBie

ein Staubbogcf fcfjofe ber Stfte auf bat jüngeren Stibafen ju
unb fie gerieten fjart aneinauber. Tie Gier fagen jer
btodjen jmifdjen ifjnen. Sffê jeber bon ifjncu genügenb
33üffe unb 33Iutbeufen befommen fjatte, Berutjigten fie fid)
einigermafeen unb gingen einmütig baran, bic ©puren
itjreê ©iferfudjtêfampfeê ju berroifetjeu. ©ie fanben einen
©paten unb fdjaufeften ©rbe über ben gelblichen Trümmet»
fjaufen. Tann gingen fie naefj redjtê unb linfê ben gättneit
ju. frinfer itjnen fjer ficfjerte eê. Tora fjatte nur einen feifen
©djlaf nnb toat burd) baê ©eränfdi beê Stauf tjanbelS ge

toceft morben. Sîun fjatte fie bie beiben Belaufest unb ftdj
in ifjrem burctjtrieBenen frtrn ein Sßfändjcn juredjtgefcgt.
Slm SJÎorgen trat fie an grau SJÎedjtifb S3ett unb betradjtete
fie mit SBofjfgefaffen. SBie fdjön fie toar mit ifjren nacfjt*
mirren, fdjroeren, bfonben 3°i>fen. grau SJÎedjtifb ertoadjte
unb blinjefte bie Sllte an. $ein SBunber, bafe fie fidj um
bidj ftreiten, grau!" nidte bic Slntiue mit mütterfidjer gärt=
fidjfeit. Unb ladjeub, bafe ber einfame galju itt ifjrem
SJfunbe madefte, erjätjfte fie bie SSegebcufjcit ber ber*

gangenen Sîadjt.
Slm folgenben Slbenb ging Tora ju Sleinbert. Tie grau

33ürgermcifterin fjätte nidjt fjöffidjer empfangen toerben
fönnen. Sîadjbem fie fidj an Äaffec unb Äuctjcn gütlid)
getan fjatte, fagte fie: gür Teilten ©taub, Teilten Stuf
unb Tein Slfter fcfjidt'ê fiefj nit, bafe Tu toie a junger 33ua

itacfjtê über'n gaun fteigft unb mit bem 8ir beim früljner*
ftad raufft. SBarum fjaft Tu Tidj benn mit Teitter frer-
jenêfacty ntt an ntidj g'menbt? ^dj fjab' bodj jiemfidj biet

ju reb'n bei meiner grau!" Sleinbert rourbe berfegeu.
Sca," fjaff ifjm bie erfahrene Sitte barüber fjiutoeg, tdj

meife ja, Tu mödjteft bic grau tjeirat'n uub roillft fie burdj
Tein fcfjôneê ©'fdjenf g'fügiger rnadj'n. ^dj toüfet' maê:

bring' bie ©ier ju mir, idj fcfjieb' fie bann ber frenn' unter
unb roerb' ber grau fag'n, bafe Teine frenn' bief ntefjr fegt
afê bie bom Sir. Unb baê übrige mirb fief) fdjon fiitb'n!"
Ta bin i Tir redjt banfbar. ©oïïft eê audj nit bereit'it,
roart' nur, mie fein Tu'ê tjaB'n roirft, menu bie SJÎed)ti!b

erft mein SBeib ift!" Taê fann tdj mir benf'u!" Uub

FELDMÜHLE A.C. KUNSTSEID FABRIKRORSGHACH (SCHWEIZ)

fluni Wichen Jttichin Jtitfini'/tcfcn

Die Legehennen
Tie hübsche Witwe Mechtild führte ihr Hauswesen

ordentlich und bescheiden, obwohl das für eiue Frau uicht
lcicht war; deun von ihrem Manne her, der als Trinker
eincn schlimme» Tod aefnndcn hatte, waren .^aus nnd
Feld arg verschnldet, Mechtild, die jnna, und gesund war,
tat alle Arbeit allein. Nur ihre alte Amme stand ihr als
guter Hansgeist zur Seite. Die junge Frau hatte zwei
Nachbarn: deu Witwer Reinbert und den jungen Lix. Rein-
bcrt hattc durch verbissene Bosheit zwei Frauen ins Grab
hiueingeärgert. Lix war schon einmal verlobt gewesen nnd

hatte immer wieder im letzten Augenblicke den Abschied
bekommen, da er maßlos herrisch war und die kleinen
Kostproben dieser fatalen Eigenschaft den jeweiligen Bränten
genügten, nm auf größere Portionen leichten .Herzens
vernichten zu können. Diese beiden Nachbarn hatten es auf
die hübsche Mechtild abgesehen, erstens auf sie selbst uud

zweitens auf ihr Feld, das immerhin eincn schönen Wert
darstellte. Und ein Stück Grund ist jedem Landmanne
willkommen, zumal wenn es einer Frau gehört, nach deren

Küssen man sich sehnt. Wer Mechtild hatte vorderhand keine

Lnst, das Glück zu zweien noch cinmal zu probieren. Sie
war schon einmal hineingefallen, und die neugewonnene
Freiheit war ihr eben recht. Dora, die Amme, redete ihr
zn: Du kannst doch nicht einsam und verwaist in der

Welt steh'n. Einen von den beiden mußt nehmen! Dem
Altcn wirst du die Bosheit mit Liebe austreiben, daß sich

aus deiner Zärtlichkeit eine dicke Zuckerkruste über seiner
Galle bildet und sie nicht hervorbreche» kann. Und den

ander'n wird man schon mürbe mach'n! Wär' anch nicht
das einzige Mannsbild, das man zähmt; und gar du mit
deiner Schönheit und dem festen Willen! Daß dn einmal
hineingefall'n bist, beweist noch nichts; so wirst du beim

zweit'n Mal wenigstens wiss'n, wie du's anstell'u mußt,
uur recht günstig zu fall'»!" Dennoch schob die also Be-
ratenc den endgültigen Entschluß immer wieder hinaus.
Die beiden Nachbarn wären vielleicht weniger stürmisch

vorgegangen, wenn sie nicht befürchtet hätten, daß der eine

dem anderen zuvorkommen könnte. Reinbert, der sonst gei-

nge Doppelwitwer, glaubte, die Frauen genau zu kenne»,
u»d da Mechtild einmal geäußert hatte, daß sie fiir ihren
Hühnerstall ein paar tüchtige Legehennen branche» könnte,
kam er eines Tages mit einer Prachthenne herbei, die er
dcr vielvegehrten Frau zum Geschenk machte. Lir' hatte
durch einc» von ihm bestochene» Knecht Reinberts von
dieser Freigebigkeit Kenntnis und erschien noch am selben

Tage gleichfalls mit einer Legehenne bei Mechtild, ja cr
versicherte, daß die seine dreimal mehr Eier lege, als alle
anderen Hennen Europas Der Familienzuwachs im
Hühnerhofe war der junge» Witwe sehr erwünscht, um so mehr,
als sie nun den Eierhandel lebhafter betreiben konnte und
also die Schulden bald abgezahlt sein würden.

Jn der ersten Nacht, die die Legehennen in der Steige

verbrachten, kletterte Reinberk über den Zaun, einen Sack
mit Eiern vorsichtig im Arme haltend. Behntsam schlich

er znm Hühnerhvfe, »in sie seiner Henne zu unterschiebe».
Er bückte sich, um die kleine Tür z» öffnen, als sein Kopf
gegen etwas Hartes stieß. Im selben Augenblick klang
hüben und drüben ein Wüteudes: Au!" Was machst
Du da, Lix?" Was fragst so blöd? Dasselbe was Du!"

Tja. Ä schöne Nacht." Eine Weile lang starrten sie

zu den Sternen nnd znm runde» Monde enipor, keiner vvn
beiden konnte sich entschließen, vor dem anderen die
mitgebrachten Eier in die Steige zu schiebe». Na, i geh'
wieder," sagte Reuibert endlich nnd trottelte langsam dem

Zanne zu. Aber er wandte sich ein paarmal nm und sab,
wie der Lix sich bückte, um die Steigentür zn öffncn. Wie
ein Raubvogel schoß der Alte auf den jüngeren Rivalen zn
und sie gerieten hart aneinander. Tie Eier lagen zcr
broche» zwische» ihnen. Als jeder von ihnen genügend
Püffe und Blutbeulen bekommen hatte, beruhigten sie sich

einigermaßen und gingen einmütig daran, die Spuren
ihres Eifersuchtskampfes zu verwischen. Sie fanden einen

Spaten nnd schaufelten Erde über den gelblichen Trümmer-
hanfen. Dann gingen sie »ach rcchts und links dcn Zäune»
zu. Hiuter ihnen her kicherte es. Dura hatte nnr einen leisen
Schlaf nnd war dnrch das Geräusch des Raufhandels ge

tveckt worden. Nun hatte sie die beiden belauscht uud sich

in ihrem durchtriebenen Hirn ein Plänchen zurechtgelegt.
Am Morgen trat sie an Frau Mechtild Bett und betrachtete
sie mit Wohlgefallen. Wie schön sie war niit ihren
nachtwirren, schweren, blonden Zöpfen. Frau Mechtild erwachte
nnd blinzelte die Alte an. Kein Wunder, daß sie sich um
dich streiten, Frau!" nickte dic Amme mit mütterlicher
Zärtlichkeit. Und lachend, daß der einsame Zahn in ihrem
Munde wackelte, erzählte sie die Begebenheit der

vergangenen Nacht.
Am folgenden Abend ging Dora zu Reinbert. Die Fra»

Bürgermeisterin hätte nicht höflicher empfaugen werden
können. Nachdem sie sich an Kaffee und Kuchen gütlich
getan hatte, sagte sie: Fiir Deine» Stand, Teinen Rus
»nd Dein Alter schickt's sich uit, daß Tu wie a junger Bua
nachts über'u Zauu steigst nnd mit dem Lix beim Hühnerstall

raufst. Warm» hast Du Dich denn mit Deiner Her-
zenssach' »it an mich g'wendt? Ich hab' doch ziemlich viel

zu red'n bei meiner Frau!" Reinbert wurde verlegen.
Na," half ihm die erfahrene Alte darüber hinweg, ich

weiß ja, Dil möchtest die Frau heirat'n und willst sie dnrch
Dein schönes G'schenk g'fügiger mach'n. Ich wüßt' was:
bring' die Eier zu mir, ich schieb' sie dann der Henn' unter
und werd' der Frau sag'n, daß Deine Henn' viel mehr legt
als die vom Lix. Und das übrige wird sich schon find'n!"
,.Da bin i Dir recht dankbar. Sollst es auch nit bere»'»,
wart' nur, wie fein Du's hab'n wirst, wen» die Mechtild
erst mein Weib ist!" Das kann ich mir denk'»!" U»d
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